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Über AnikoS & AGV329

Obwohl der AGV329 und AnikoS oft gemeinsam auftreten, handelt es sich um zwei
unterschiedliche Strukturen mit klar definierten Rollen. Der AGV329 ist ein großer
Teil von AnikoS, aber nicht gleichzusetzen mit der gesamten Dachorganisation.

Während AnikoS als Dachverband den gesamten nicht-kommerziellen Sektor der
Deutschsprachigen Gemeinschaft (DG) repräsentiert und zentrale Mandate wie im
Wirtschafts- und Sozialrat oder bei der Unterzeichnung des Rahmenabkommens
innehat, konzentriert sich der AGV329 speziell auf den soziokulturellen und
Sportsektor, unterstützt AnikoS dabei aber bei vielen seiner Aufgaben. 

Diese Arbeitsteilung ermöglicht es beiden Organisationen, ihre Mitglieder optimal
zu unterstützen, ihre Interessen zu vertreten und den Gegebenheiten des
Sozialdialoges gerecht zu werden.

AnikoS ist der zentrale Verband für den systemrelevanten nicht-kommerziellen
Sektor in der DG und vertritt die Interessen von mehr als 1.700 Beschäftigten aus
Bereichen wie Soziokultur, Sport, Gesundheit und Sozialwirtschaft. Mit einem
bedeutenden Beitrag zur regionalen Wirtschaft, der über 176,9 Millionen Euro
umfasst, ist AnikoS ein unverzichtbarer Teil des gesellschaftlichen Lebens in
Ostbelgien. Der Verband fördert die Vernetzung innerhalb des Sektors, führt einen
aktiven Dialog mit politischen Akteuren und setzt sich für Themen wie
Bürokratieabbau und höhere Löhne ein, und wird dabei von AGV329 unterstützt –
durch dessen Personal sowie durch die dort artikulierten Perspektiven des
soziokulturellen und Sportsektors. Zudem nimmt AnikoS an nationalen und
internationalen Kooperationen teil und spielt eine Schlüsselrolle im Sozialdialog der
DG. Praktische Unterstützung und umfassende Informationen für Mitglieder zählen
ebenfalls zu den Dienstleistungen von AnikoS.

AnikoS beschäftigt selbst kein Personal.



Der AGV329 ist der Arbeitgeberverband für den soziokulturellen und den
Sportsektor in der Deutschsprachigen Gemeinschaft und vertritt rund 50
Organisationen aus Bereichen wie Erwachsenenbildung, Kultur und Sport. Der
Verband bietet umfassende Beratung zu rechtlichen und organisatorischen
Fragen, insbesondere für kleinere Vereine mit wenig Ressourcen. Darüber hinaus
ist der AGV329 ein wichtiger Gesprächspartner für die Regierung und wirkt an der
Ausgestaltung des Rahmenabkommens mit. Ein zentrales Anliegen des AGV329 ist
die Unterstützung seiner Mitglieder durch Weiterbildungen und den aktiven
Austausch, um die Herausforderungen des Sektors besser zu verstehen und zu
bewältigen. Als Teil von AnikoS vertritt der AGV den Sektor auch auf nationaler
Ebene in der CESSoC.

Der AGV329 beschäftigt 1,5 Vollzeitäuqivalente und erhält dazu eine Finanzierung
seitens der Regierung. Ein Großteil der Personalkosten wird über den Maribel-
Fonds finanziert. 

Über die Verbände



Das bewegt den Sektor
Die Herausforderungen im Überblick

1. Finanzen

Querverbindungen: Bürokratie und Dialog,
Verstaatlichung
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2. Ehrenamt

Querverbindungen: Bürokratie und Dialog, Soziales
und berufliche Eingliederung, Verstaatlichung
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3. Wohnraum

Querverbindungen: Soziales und berufliche
Eingliederung, Kinder und Jugend, Mobilität
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4. Mobilität

Querverbindungen: Kinder und Jugend, Finanzen
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5. Beschäftigung und Soziales

Querverbindungen: Ehrenamt, Wohnraum, Mobilität
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6. Kinder und Jugend

Querverbindungen: Mobilität, Ehrenamt, Bürokratie
und Dialog
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7. Bürokratie und Dialog

Querverbindungen: Finanzen, Ehrenamt,
Verstaatlichung

12



8. Verstaatlichung

Bürokratie und Dialog, Ehrenamt, Finanzen
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Eine Zentralisierung von sozialen und kulturellen Dienstleistungen würde die
Unabhängigkeit und Flexibilität der privaten Träger gefährden. Private
Trägerschaften können aufgrund ihrer Nähe zur Bevölkerung oft schneller und
individueller auf Bedürfnisse reagieren. Eine Verstaatlichung würde jedoch nicht
nur die Innovationskraft hemmen, sondern auch zu einer stärkeren
Bürokratisierung führen. Die Abhängigkeit von staatlichen Mitteln könnte die
Handlungsfähigkeit der Träger weiter einschränken und das ehrenamtliche
Engagement untergraben. Denn Ehrenamtliche tendieren dazu, sich mit kleineren,
dezentralen Vereinen zu identifizieren, als mit großen, zentralisierten Strukturen.
Das haben wir in der Vergangenheit immer wieder erlebt. 



9. Sport

Querverbindungen: Finanzen, Bürokratie und
Dialog
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Im Sportsektor sind die Löhne für Sportlagerleiter und andere ehrenamtliche
Helfer seit Jahren nicht mehr gestiegen. Die Inflation hat jedoch die
Lebenshaltungskosten erhöht, wodurch sich immer weniger Jugendliche für diese
verantwortungsvolle Tätigkeit entscheiden. 

Darüber hinaus gibt es eine wachsende Bürokratie im Bereich der
Sportinfrastruktur, die den Zugang zu Räumlichkeiten erschwert. Viele Vereine
verfügen nicht über eigene Räumlichkeiten und müssen daher Sportstätten
anmieten. Neue Anforderungen wie zusätzliche Erklärungspflichten erhöhen den
administrativen Aufwand. 



10. Kultur

Querverbindungen: Finanzen, Bürokratie und
Dialog

15

Wenn kulturelle Veranstaltungen angeboten werden, sind die Anforderungen oft
hoch: Sicherheitsdienste, Verkehrsschilder, und Transportvorgaben müssen
erfüllt werden, was die Kosten in die Höhe treibt und es schwierig macht, die
Ausgaben zu decken. Es geht hier also nicht um Bürokratie im Sinne der Strukturen
selbst, sondern um die Angebote, die sie bereitstellen. Dadurch geraten viele
Initiativen ins Wanken, bevor sie überhaupt richtig starten können.

Wir stellen die notwendigen Sicherheitsvorkehrungen nicht in Frage, sondern
würden uns über eine Unterstützung freuen, um diese auch umsetzen zu können.
Hier könnte die öffentliche Hand helfen, indem sie bei zentralen Aufgaben wie
Sicherheitsanforderungen oder der Bereitstellung von Ressourcen einspringt,
sodass sich Initiativen auf das Wesentliche konzentrieren können: ihre kulturellen
Projekte.

Nicht zuletzt ist die kulturelle Bildung und die damit verbundene
Kompetenzvermittlung eine wichtige Aufgabe, die Mittels des Theaters und der
Theaterpädagogik geleistet werden kann. Sie kann vor allem jungen Menschen
helfen, ihre persönlichen und sozialen Kompetenzen, wie Körperhaltung,
Mündlicher Ausdruck, selbstbestimmtes und selbstsicheres Auftreten, Zuhören,
Empathie, …  zu fördern und zu erweitern. Dadurch wächst die Lust zu gestalten
sowie die Fähigkeit zur Zusammenarbeit, Problemlösung, Kooperation und
Selbstreflexion, da in diesen Zeiten eine Bereitschaft zur Kooperation, zur
Kommunikation und Konfliktlösung entscheidend ist.



Dachverband für
Tourismus Bütgenbach


